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* 6.3.1906 (Berlin), † 5.5.2004 (Hamburg)
Kaufmännischer Angestellter; 1933 NSDAP und SS; 1941  
KZ Sachsenhausen; 1943 KZ Neuengamme: I. SS-Baubrigade,  
AL Alderney; 1944 Lagerleiter Hannover-Stöcken; Stützpunktlei-
ter Hannover; im britischen Militärgerichtsprozess zu Hannover-
Ahlem 1947 zu 10 Jahren Haft verurteilt, nach 5 Jahren vorzeitig 
entlassen; 1970 Anklage wegen Erschießungen in Weißrussland, 
1975 Freispruch; 2004 Einstellung eines letzten Vorermittlungs-
verfahrens nach seinem Tod. 
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Kurt Klebeck

Kurt Klebeck, geboren am 6. März 1906 in Berlin, besuch-
te die Handelsschule und arbeitete unter anderem bei der 
Deutschen Lebensversicherung als kaufmännischer An ge-
stellter. 1933 trat er in die NSDAP ein und wurde Mitglied 
der SS. Nach der Scheidung von seiner ersten Frau 1934 
heiratete er 1939 erneut. Am 30. Dezember 1939 wurde er  
zur Waffen-SS eingezogen und Anfang 1940 nach Polen 
versetzt. Näheres ist über diese Zeit nicht bekannt.

1940–1945

Am 1. März 1940 begann Klebeck seinen Dienst im KZ 
Sachsenhausen und kam kurz darauf zum SS-Hauptamt 
Haushalt und Bauten. Im Oktober 1941 war Klebeck als für 
die Arbeitseinsätze verantwortlicher Schutzhaftlagerführer 
„E“ erneut im KZ Sachsenhausen eingesetzt. 1942 war er  
in Weißrussland stationiert; seine Aufgabe dort und auch 
die Dauer seines Aufenthaltes sind nicht genau bekannt. 
Klebeck soll als verantwortlicher SS-Offizier an einer Er--
schießungsaktion gegen die jüdische Bevölkerung beteiligt 
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gewesen sein. Im September 1942 wurde Klebeck stell-
vertretender Kommandant der I. SS-Baubrigade des  
KZ Sachsenhausen. Diese wurde im Oktober 1942 nach 
Duisburg und im März 1943 auf die britische Kanalinsel 
Alderney verlegt und war hier dem KZ Neuengamme unter-
stellt. 1000 Häftlinge mussten auf Alderney im Rahmen des 
„Atlantikwall“-Plans die Insel zu einer Festung ausbauen. 
Klebeck unterschlug Lebensmittel, die für die Häftlinge 
angeliefert wurden, betrieb damit einen florierenden Handel  
und teilte den Erlös mit anderen SS-Wachmännern. Im  
Frühjahr 1944 wurde er als Lagerleiter ins Außenlager  
Hannover-Stöcken versetzt und kurz darauf Stützpunktleiter 
für alle Hannoveraner Außenlager des KZ Neuengamme. 
Am 30. Januar 1945 wurde Klebeck zum SS-Hauptsturm-
führer befördert. Während der Auflösung der Außenlager 
im März 1945 setzte er sich mit den Hauptsturmführern 
Otto Thümmel und Theodor Breuning in eine Gastwirt- 
schaft ab. Sie wurden im KZ Neuengamme vor ein SS- und 
Polizeigericht gestellt, das Klebeck und Thümmel frei-
sprach. Breuning dagegen wurde zum Tode verurteilt und 
am 24. April 1945 hingerichtet.
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Nach Kriegsende

Im Mai 1945 tauchte Klebeck in Hamburg unter. Die briti-
schen Ermittler spürten ihn auf, er kam in das Internierungs-
lager CIC 6 im ehemaligen KZ Neuengamme. Im Mai 1947 
wurde der ehemalige Stützpunktleiter Klebeck nach einem 
Prozess des britischen Militärgerichts wegen Verbrechen im  
Außenlager Hannover-Ahlem zu 10 Jahren Haft verurteilt, 
am 26. Februar 1952 aber vorzeitig entlassen. Er kehrte 
nach Hamburg zurück und erhielt eine Anstellung beim 
Fach verband der Futtermittelindustrie. Kurt Klebeck wurde 
1972 pensioniert und lebte mit seiner Frau in Hamburg. Drei 
Ermittlungsverfahren, die in den Jahren 1969, 1988 und 
1992/93 gegen ihn geführt wurden und in denen er jede 
Beteiligung an Verbrechen abstritt, wurden aus Mangel an 
Beweisen eingestellt. 1970 wurde Klebeck vor dem  
Landgericht Hamburg wegen des Mordes an 125 Juden in 
Weißrussland angeklagt, 1975 jedoch aus Mangel an Be-
weisen freigesprochen. Ein erneutes Vorermittlungsver- 
fahren zu seiner Verantwortung für den Tod von 250  
Häftlingen auf Alderney wurde nach dem Tod Klebecks am 
5. Mai 2004 durch die Staatsanwaltschaft Hamburg  
eingestellt.



Kurt Klebeck, 1939.

Foto: unbekannt. (BArch, BDC/RS,  
Klebeck, Kurt, 6.3.1906)

 

Lebenslauf Kurt Klebecks vom 
18. Dezember 1939 zum Heirats-
gesuch beim SS-Rasse- und Sied-
lungshauptamt.

(BArch, BDC/RS, Klebeck, Kurt, 6.3.1906)
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Aussage Kurt Klebecks vom  
20. August 1947 vor dem briti-
schen Ermittler Captain Kelley im 
Gefängnis Hamburg-Fuhlsbüttel.

(TNA (PRO), WO 309/401)
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Eidesstattliche Erklärung von Wilhelm Garten, Ingenieur  

der Accumulatoren-Fabrik AG, für die die KZ-Häftlinge des 

Außen lagers Hannover-Stöcken arbeiten mussten, vom 

5. September 1947 im Rahmen der britischen Ermittlungen  

zu den Verbrechen im Außenlager Hannover-Stöcken:

Ich habe [...] auch einmal den Lagerkommandanten  
Klebeck zu mir bestellt und ihn darauf aufmerksam ge
macht [dass die Kapos schlugen]. Darauf hat mir Klebeck 
ungefähr folgendes gesagt: „Die Häftlinge werden von 
uns zur Arbeit gestellt, das andere geht Sie nichts an!“ [...] 
Hier möchte ich noch erwähnen, dass mir Klebeck, als ich 
damals wegen der Schlägereien der Kapos bei ihm vor
stellig wurde, noch zur Antwort gab (ungefähr): „Wenn 
jemand Häftlinge begünstigt, soll er vorsichtig sein, damit 
er nicht selbst den gestreiften Anzug anzieht!“ 

(TNA (PRO), WO 309/401)
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Klebeck vor 1945



Ich sah den Angeklagten Nummer 1, Klebeck, einmal.  
Ich kenne ihn als den Lagerkommandanten von Stöcken, 
genannt das Akkumulatorenlager. Er war der direkte Vor
gesetzte unseres Lagerkommandanten Harder. Klebeck 
wurde bei dieser Gelegenheit von dem Angeklag ten Nr. 4, 
Damann, begleitet. [...] Ich machte eine Beschwer de über 
die Latrinen und die sanitären Verhältnisse. Ich sagte, da 
wären nur zwei kleine Waschbecken ohne Wasser für  
100 Männer.
Klebeck sagte zu Damann: „Sie werden auf jeden Fall  
sterben, und wenn sie es nicht tun, werden wir uns gut 
darum kümmern, dass sie es tun.“ Er benutzte einen  
umgangssprachlichen Ausdruck für sterben, „verrecken“. 
Ich hörte es selbst, wie er das sagte. 

Aussage des ehemaligen Häftlings  
Dr. Leon Fajlowicz im britischen Militärgerichts 

prozess zu den Verbrechen im Außenlager  
HannoverAhlem im CurioHaus in Hamburg,  

18. April 1947. (TNA (PRO), WO 235/348)

Daß der Obersturmführer Klebeck mehrmals Lebens mittel 
aus der Küche in einem Koffer sich geholt hat, ist  
mir bekannt. 

Aussage des SSMannes Roland Puhr, der zu  
Verbrechen im KZ Sachsenhausen angeklagt und zum Tode  

verurteilt wurde, über Klebeck im Außenlager Alderney,  
28. August 1963. (BStU, ZUV 42, Akte 2, Blatt 33)
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Auszug aus dem Brief des SS-Hauptsturmführers Theodor 

Breuning an seinen Verteidiger im Verfahren vor einem  

SS- und Polizeigericht vom 14. April 1945. Breuning war 

mit Klebeck und dem SS-Hauptsturmführer Thümmel in den 

letzten Kriegstagen wegen Befehlsverweigerung angeklagt 

worden:

Da beide große Vorräte an Lebensmitteln bei sich hatten, 
zum anderen ihre Zugmaschine nicht zuverlässig war,  
baten sie mich, ihnen beim Abschleppen behilflich zu sein.

(SLG HH, 14 Js 542/47, Bl. 40)

Die Behandlung der Häftlinge sowie deren Verpflegung 
war den damaligen Verhältnissen entsprechend gut.

Aussage Kurt Klebeck vor der Sonder kommission 
der Staatsanwaltschaft Hamburg,  
15. April 1969. (ANg, Ng. 9.2.38)
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Todesanzeige im  
„Hamburger Abendblatt“  
vom 22. Mai 2004.
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